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1. Verfahrensvermerke 

Verfahrensschritte  Datum 

Aufstellungsbeschluss durch den Gemeinsamen 

Ausschuss der VG Spaichingen 
§ 2 (1) BauGB 20.05.2026 

Beschluss zur frühzeitigen Beteiligung der  

Öffentlichkeit und der Beteiligung der Behörden und 

Träger öffentlicher Belange durch den Gemeinsa-

men Ausschuss der VG Spaichingen 

§ 3 (1) BauGB, 

§ 4 (1) BauGB 
20.05.2026 

Öffentliche Bekanntmachung des Aufstellungsbe-

schlusses und der frühzeitigen Beteiligung der Öf-

fentlichkeit  

§ 2 (1) BauGB, 

§ 3 (1) BauGB 
 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit  § 3 (1) BauGB  

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und Träger 

öffentlicher Belange 
§ 4 (1) BauGB  

Beschluss zur förmlichen Beteiligung der Öffent-

lichkeit und der Beteiligung der Behörden und Trä-

ger öffentlicher Belange durch den Gemeinsamen 

Ausschuss der VG Spaichingen 

§ 3 (2) BauGB, 

§ 4 ff. BauGB, 

§ 4a ff. BauGB 

 

Öffentliche Bekanntmachung der förmlichen Betei-

ligung der Öffentlichkeit  
§ 3 (2) BauGB  

Stellungnahme einholungsverfahren zur Behörden-

beteiligung  
§ 4 (2) BauGB  

Öffentlichkeitsbeteiligung § 3 (2) BauGB  

Feststellungsbeschluss durch den Gemeinsamen 

Ausschuss der VG Spaichingen 
  

Vorlage an die Genehmigungsbehörde § 6 (1) BauGB  
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2. Einführung 

2.1. Aufgabenstellung 

Aufgrund neuer Anforderungen an eine konkrete Fläche auf dem Gebiet der Gemeinde Aldin-

gen innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft Spaichingen sowie deren zukünftige Nutzung ist 

eine Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich. Der Flächennutzungsplan als vorbe-

reitender Bauleitplan soll für die betroffene Fläche eine Sonderbaufläche „Freiflächenphoto-

voltaik Bodenseewasserversorgung“ aufnehmen, da durch die Bodenseewasserversorgung 

als Eigentümer der Fläche eine Freiflächenphotovoltaikanlage vorgesehen ist und die Fläche 

bisher als Landwirtschaftliche Fläche ausgewiesen ist. Parallel wird bereits ein Bebauungs-

planverfahren durchgeführt. 

 

Mit der Durchführung des Änderungsverfahrens wurde die Planstatt Senner im Dezember 

2025 beauftragt. Zur Verwaltungsgemeinschaft Spaichingen gehören die Stadt Spaichingen 

sowie die Gemeinden Aldingen, Balgheim, Böttingen, Denkingen, Dürbheim, Frittlingen, Hau-

sen ob Verena und Mahlstetten. 

 

Für die 9. FNP Änderung ist folgende Änderung vorgesehen; 

Gemeinde Aldingen Größe 

Al_1 
Neuaufnahme geplante Sonderbaufläche " Freiflächenphotovoltaik 
Bodenseewasserversorgung“ 

5,2 ha 

 

2.2. Rechtliche Grundlage und Inhalt der 9. FNP Änderung 

Rechtsgrundlagen für den Flächennutzungsplan und zugehörigen Umweltbericht sind: 

 

1. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 

3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27.10.2025 (BGBl. I S. 257) 

m.W.v. 30.10.2025. 

 

2. Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 

(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 

I S. 176). 

 

3. Planzeichenverordnung in der Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S.1802) 

 

4. Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. 

2010, S. 357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. 

März 2025 (GBl. 2025 Nr. 25) 

 

5. Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. 2000, 

S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 27. Juni 2023 

(GBI S. 229) 
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6. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 

2542), zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 

323). 

 

7. Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG Baden-Württemberg) vom 23. Juni 

2015 (GBI. 2015, S. 585), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 07. Februar 

2023 (GBI. S. 26). 

 

8. Bundesbodenschutzgesetz (Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen 

und zur Sanierung von Altlasten, BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt 

geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) 

 

9. Wasserhaushaltsgesetz (Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts, WHG) vom 31. Juli 

2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBI. 

I S. 409) 

 

10. Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) vom 03. Dezember 2013 (GBl. Nr. 17, S. 

389), zuletzt geändert durch das Gesetzes vom 07. Februar 2023 (GBl. S. 26) 

 

 

2.3. Ziele und Vorgaben aus übergeordneten Planungen 

Landesentwicklungsplan 

Gemäß Landesentwicklungsplan, liegt die Stadt Spaichingen und die Gemeinden der Verwal-

tungsgemeinschaft im Mittelbereich Tuttlingen und ist dem Verdichtungsbereich im Ländlichen 

Raum zuzuordnen. Spaichingen, liegt des Weiteren an der Landesentwicklungsachse Tuttlin-

gen – Rottweil. 

 

Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 

Der Regionalplan befindet sich derzeit in Fortschreibung. Die erste Anhörung der Träger öf-

fentlicher Belange findet in der Zeit vom Januar 2022 bis Ende April 2022 statt. 

Mit Blick auf das FNP Zieljahr 2030 sollten richtungsweisende Punkte des neuen Regional-

plans hinsichtlich Nachhaltigkeit, Klima und Flächenverbrauch mitberücksichtigt werden. 

 

Raumstruktur  

Die Stadt Spaichingen ist als Unterzentren (gemäß Plansatz 2.1.3 LEP 2002) und Gemeinde 

Aldingen mit Ortsteil Aixheim als Kleinzentren ausgewiesen.  

Die Stadt Spaichingen ist als Unterzentrum ausgewiesen. Die zentralörtliche Versorgung wird 

durch das Mittelzentrum Rottweil im Norden und das Mittelzentrum Tuttlingen im Süden abge-

deckt. Die Verwaltungsgemeinschaft zählt ca. 31.679 Einwohner (Stand 2020). Die Stadt 

Spaichingen als Mittelbereich Tuttlingen hat eine wichtige Funktion für Versorgungs-, Arbeits-

platz- und Verkehrsangeboten, sowie die Verteilung von der Schaffung von Wohn- und Ar-

beitsstätten. 

Mit dem Unterzentrum Spaichingen, dem Kleinzentrum Aldingen und der Lage innerhalb der 

Landesentwicklungsachse kommt der Verwaltungsgemeinschaft Spaichingen regionalplaneri-

sche Bedeutung hinsichtlich der Entwicklung von Wohnen und Gewerbe zu. 
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Abbildung 1: Ausschnitt Strukturkarte Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heuberg 

 

Planungsrechtliche Vorgaben zur Regionalplanung stellen auch folgende Fortschreibungen 

des Regionalverbands Schwarzwald-Baar-Heuberg dar: 

• Sektorale Fortschreibungen „Regionales Gewerbegebiet Sulz“, „Regionalbedeutsame 

Windkraftanlagen“ (2006) 

• Sektorale Fortschreibung „Ausbau der Gäubahn (Trassensicherung)“ (2008) 

• Sektorale Fortschreibung „Rohstoffsicherung“ (2010) 

• Sektorale Fortschreibung „Einzelhandelsgroßprojekte“ (2012) 

• Sektorale Fortschreibung „Vorranggebiete für Standorte regionalbedeutsamer Wind-

kraftanlagen“ (2013) 
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3. Steckbrief Städtebau und Landschaftsökologie 

3.1. Gemeinde Aldingen 

3.1.1. Al_1 Neuaufnahme geplante Sonderbaufläche " Freiflächenphotovoltaik 

Bodenseewasserversorgung“ 

Gemeinde Nr. Bezeichnung Typ Größe 

Aldingen Al_1 

Neuaufnahme geplante 
Sonderbaufläche " Freiflä-
chenphotovoltaik Boden-
seewasserversorgung“ 

Sonderbaufläche ca. 5,2 ha 

1- Beschreibung der Planfläche  

Das Plangebiet befindet sich auf der Gemarkung der Gemeinde Aldingen, rund 2,0 km südwestlich der 
Ortslage im Gewann Brühl. Sie liegt außerhalb geschlossener Siedlungsstrukturen im planungsrecht-
lichen Außenbereich und wird derzeit als landwirtschaftliche Weide genutzt. Das Gelände ist durch 
eine vergleichsweise offene, wenig strukturierte Landschaft geprägt und fällt leicht nach Südosten ab, 
wodurch eine gute Besonnung der Fläche grundsätzlich gegeben ist. Die verkehrliche Erschließung ist 
über die südlich verlaufende Kreisstraße K 5910 sowie einen parallel geführten Fuß- und Radweg ge-
sichert, sodass eine direkte Anbindung an übergeordnete Verkehrswege besteht, ohne dass zusätzli-
che erhebliche Erschließungsmaßnahmen erforderlich werden. 
Auf dieser Fläche plant der Zweckverband Bodenseewasserversorgung die Errichtung einer Freiflä-
chen-Photovoltaikanlage. Ziel des Vorhabens ist die Erzeugung erneuerbarer Energie, die direkt auf 
dem angrenzenden Betriebsgelände des Zweckverbandes genutzt werden soll. Bereits im April 2025 
wurde ein Vorentwurf zum Bebauungsplan erstellt und die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
sowie der Träger öffentlicher Belange durchgeführt. Neben dem laufenden Bebauungsplanverfahren 
ist zur Umsetzung des Vorhabens eine punktuelle Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. 
Diese Anpassung stellt sicher, dass die Fläche künftig rechtlich als Sonderbaufläche für Photovoltaik 
ausgewiesen wird und damit die planerische Grundlage für Umsetzung, Genehmigung und Betrieb der 
Anlage geschaffen ist, ohne bestehende Siedlungsstrukturen zu beeinträchtigen. 
 

2 - Allgemeiner Teil 

 
Ausschnitt topografische Karte 

 
Luftbild 
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Ausschnitt FNP 2030 inklusive 8. Änderung 

  
Ausschnitt FNP 2030, 9. Änderung 

3- Bestandssituation 

Naturraum Baar (Naturraum Nr. 121) 

Lage 

Das Plangebiet liegt an der süd-westlichen Gemeindegrenze Aldingens, öst-
lich angrenzend an das Betriebsgelände der Bodenseewasserversorgung. 
Südlich grenzt die Kreisstraße 5910 an die Fläche an. Im Norden und Süden 
grenzen zudem Waldflächen an das Gebiet an.  

Relief Fällt leicht nach Südosten ab  

Realnutzung 

Bei der Fläche handelt es sich größtenteils um Grünland, welches als Weide 
genutzt wird. Mehrere Einzelbäume sowie eine Feldhecke befinden sich auf 
der Fläche. Wobei die Feldhecke nach aktuellem Stand bereits gerodet 
wurde.  

4 - Übergeordnete Ziele und Planungen 

Regionalplan 2003 
Das Plangebiet ist als schutzbedürftiger Bereich für Bodenerhaltung und 
Landwirtschaft (Vorrangflur) ausgewiesen. 

Flächennutzungsplan 
2030 

Landwirtschaft 

Schutzgebiete  

FFH-Gebiete und 
Vogelschutzgebiete 

Keine Betroffenheit 

Schutzgebiete 
(WHG, NSG, LSG..)  

Überschneidung im östlichen Plangebiet mit dem Landschaftsschutzgebiet: 
„Sommerschafweide mit Baum- und Heckenbeständen in den Gewanden 

Brühl und Menishalde“ (Nr. 3.27.042).  
Südlich angrenzend befindet sich das Naturdenkmal „Stieleiche“ (Nr. 
83270020005) 
Keine Betroffenheit weiterer Schutzgebiete.  

Biotope nach § 30 
BNatSchG und §33 
NatschG 

Direkte Betroffenheit - Innerhalb des Plangebietes: „Feldhecken II 'Brühl' süd-
westlich Aldingen“ (Nr. 179183270456). Indirekte Betroffenheit – Westlich an-
grenzend: „Eichenaltholz Krummhalde SW Aldingen“ (Nr. 279183275065) und 
„Pflanzenstandort Brühl SW Aldingen“ (Nr. 279183275064) und „Faultalbach 
SW Aldingen“ (Nr. 279183275062).   

Wildtierkorridor und 
Biotopverbund 

§17LLG 

Keine Betroffenheit des landesweiten Biotopverbundes Die kommunale Bio-
topverbundplanung ist abgeschlossen und es liegen keine Maßnahmenvor-
schläge innerhalb der Fläche. 
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Ausschnitt Plangebiet (rot) mit Schutzgebietskulisse (LUBW UDO 2026). 

5 - Städtebauliche Bewertung 

Erschließung / Infra-
struktur 

Die Erschließung der Fläche erfolgt über die „Kreisstraße K 5910 von Süden 

Städtebauliche Ein-
bindung / 
Angrenzende Nutzung 
/ Struktur 

Die Fläche bildet städtebaulich eine eigenständige, funktional abgegrenzte Ein-
heit im Außenbereich der Gemeinde Aldingen. Sie ist nicht in bestehende Sied-
lungsstrukturen integriert, sondern liegt als isoliertes Areal zwischen landwirt-
schaftlich genutzten Flächen und infrastrukturellen Elementen (Kreisstraße K 
5910, Fuß- und Radweg). 
Im Einzelnen grenzen an: 
Osten: landwirtschaftliche Flächen sowie unmittelbar das Betriebsgelände des 
Vorhabenträgers  
Süden: Fuß- und Radweg sowie die Kreisstraße K 5910  
Norden: Gehölzstrukturen entlang des Faultalbach und daran anschließende 
Waldflächen  
Westen: offene Agrarlandschaft  
Diese Einbindung führt zu einer guten landschaftlichen Abschirmung insbeson-
dere nach Norden durch bestehende Gehölzstrukturen. 

Konflikte 
Geschütztes Biotop innerhalb der Fläche, Überschneidung mit dem Land-
schaftsschutzgebiet. 
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Flächenpotenzial / Be-
urteilung Städtebau 

Das Plangebiet liegt im planungsrechtlichen Außenbereich gemäß § 
35 BauGB und wird derzeit landwirtschaftlich als Grünland genutzt. 
Eine städtebauliche Einbindung in Siedlungsstrukturen besteht nicht. 
Aufgrund der ebenen Topographie, der guten Besonnung sowie der 
offenen Landschaftsstruktur ist die Fläche für eine Freiflächen-Photo-
voltaikanlage gut geeignet. Wesentliche Verschattungen sind nicht zu 
erwarten. 
Die Erschließung ist über die angrenzende Kreisstraße K 5910 sowie 
einen bestehenden Fuß- und Radweg gesichert; zusätzliche Erschlie-
ßungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. 
Städtebauliche Konflikte sind nicht ersichtlich. Die geplante Darstel-
lung als Sonderbaufläche für Photovoltaik entspricht den Zielen des § 
1 Abs. 5 BauGB sowie den Belangen des Klimaschutzes und der er-
neuerbaren Energien gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 f BauGB und ist mit 
einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar.  

A 

A = Standort geeignet      /     B = Standort bedingt geeignet     /     C = Standort nicht geeignet 

 

6 - Landschaftsökologische Bewertung 

Belange des 
Umweltschutzes 
in Anlehnung an  

§ 2 Absatz 4 und 
§ 2a Satz 2 Num-
mer 2  

Bewertungskriterien 

Konfliktpo-
tenzial  
Empfindlich-
keit ggü. Be-
bauung 

Mensch und 
seine Gesundheit  

 

Bestand  

Das Plangebiet ist ca. 1,5 – 1,8 km von den nächstgelegenen 
Wohngebieten Trossingen und Aldingen entfernt. Direkt angren-
zend befindet sich westlich das Betriebsgelände der Bodensee-
wasserversorgung (BWV) und östlich des Plangebiets ein Pfer-
dehof.  

Südlich des Plangebiets verläuft entlang der K5910 ein Radweg, 
wodurch die Fläche als Teil eines Naherholungsgebietes gilt.  

 

Vorbelastung 

Immissionen der angrenzenden Straße (Lärm, Schadstoffe).  

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Die Bedeutung des Plangebietes für den Menschen und seiner 
Gesundheit wird insgesamt als mittel eingestuft. 

Mit Lärm- und Staubentwicklung während der Bauphase ist zu 
rechnen. Freiflächenphotovoltaikanlagen können durch reflek-
tiertes Sonnenlicht Blendwirkungen verursachen, die sowohl 
Anwohner als auch Verkehrsteilnehmende beeinträchtigen kön-
nen. Bei Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Reduzierung 
der Einsehbarkeit, insbesondere durch Heckenpflanzungen, ist 
jedoch keine wesentliche Beeinträchtigung der Erholungsquali-
tät des Radweges oder des Wohnumfeldes zu erwarten. 

 

 

mittel 

Tiere und Pflan-
zen, biologische 
Vielfalt 

Bestand  

Das Plangebiet wird als Weide mit Pferden bewirtschaftet. Es 
handelt sich um eine Fettweide mittlerer Standorte. Auf der Flä-
che stehen im Südwesten ein paar Einzelbäume, beim Großteil 
handelt es sich um relativ junge Laubbäume. 

Südlich angrenzend an die Fläche befindet sich ein Naturdenk-
mal „Stieleiche“.  

 

 

Hoch  
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Besonders wertvoll ist die Feldhecke, welche nach Angaben der 
LUBW von Nordost nach Südwest das Plangebiet quert und als 
geschütztes Biotop ausgewiesen ist. Diese wurde zwischenzeit-
lich bereits gefällt. Der hierdurch entstandene Eingriff in Natur 
und Landschaft sowie die naturschutzrechtliche Bewertung des 
Verlustes sind im weiteren Verfahren zu berücksichtigen. 

Westlich an das Plangebiet grenzt ein Waldgebiet mit einem 
ausgewiesenen geschützten Waldbiotop mit mehreren wertvol-
len alten Bäumen an.  

 

Das Plangebiet weist auf einer Fläche von ca. 5,2 ha mit Grün-
land, Feldhecke und Einzelbäumen eine mittlere bis hohe Bio-
diversität (biologische Vielfalt) auf. 

Mit seiner Lage angrenzend an ein Waldbiotop und zwischen 
zwei Waldkomplexen kommt dem Plangebiet durch die Wald-
randlage eine wichtige Ökotonfunktion zu.   

 

Mögliche Artengruppe: 

Aufgrund der Gehölzstrukturen und der Nähe zum Wald bietet 
die Fläche potenzielle Habitat-/ und Leitstrukturen für Fleder-
mäuse, Brutvögel und Haselmaus. Aufgrund der Nähe zum 
Wald und der Feldhecke auf dem Plangebiet ist das Vorkommen 
von Offenlandbrütern eher auszuschließen. 

Potenzielle Konflikte mit artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
ständen nach §44 BNatSchG sind nicht auszuschließen.  

Das tatsächliche Artenvorkommen ist auf Ebene der verbindli-
chen Bauleitplanung näher zu untersuchen.  

 

Vorbelastung 

Vorbelastung durch Lärm- und Schadstoffemissionen des an-
grenzenden Straßenverkehrs, sowie Störungen durch den land-
wirtschaftlichen Betrieb bzw. durch die intensive Beweidung der 
Fläche.  

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Die Bedeutung des Plangebietes für Tiere, Pflanzen und biolo-
gischer Vielfalt wird als hoch eingestuft. 

Da die Fläche unter den PV-Modulen weiterhin als Grünland ge-
nutzt werden kann, besteht diesbezüglich nur eine geringe Emp-
findlichkeit gegenüber dem Vorhaben. Jedoch ist mit einer Ver-
änderung des Artinventars des Grünlandes zu rechnen aufgrund 
der Veränderung des Mikroklimas unter den Solarmodulen (Ver-
änderte Schattenverhältnisse und veränderter Wasserhaushalt).  
Durch eine sachkundige Planung, Gestaltung und Pflege der 
Fläche kann jedoch ggf. eine ökologische Aufwertung besonders 
in den Randbereichen auf der nicht von PV-Modulen bestande-
nen Fläche entstehen (vgl. Kapitel 4.3 Maßnahmen).  
Die Rodung des geschützten Biotops wiederrum stellt eine er-
hebliche Auswirkung dar. Für den Eingriff in das geschützte Bi-
otop ist ein gleichartiger und gleichwertiger Ausgleich erforder-
lich. Eine Ersatzpflanzung ist am nordöstlichen Rand des Plan-
gebietes geplant. Der Timelag muss dabei jedoch mitberück-
sichtigt werden. Zudem werden ggf. CEF-Maßnahmen im räum-
lich funktionalen Zusammenhang notwendig, falls bei weiteren 
Untersuchungen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
die Betroffenheit streng geschützter Arten festgestellt werden 
sollte.  
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Von einer Beeinträchtigung des Naturdenkmals südlich des 
Plangebiets ist nicht auszugehen. 
 
Zerschneidungs- und Isolierungseffekte aufgrund der Anlagen-
zäunung sind nicht auszuschließen bzw. sind zu erwarten – eine 
nähere Prüfung ist im Rahmen Umweltbericht durchzuführen 
 
Zum Wald muss ein 30 m Abstand zu den baulichen Anlagen 
eingehalten werden (LBO §4 (3)). 
 
Der Bedarf von externen Kompensationsflächen ist nicht auszu-
schließen bzw. aufgrund der Betroffenheit zu erwarten und ist im 
Rahmen Umweltbericht mit E/A näher zu prüfen. 
 

Boden 

Bestand  

• Bodenkundliche Einheit: h60 „Pararendzina und Pelo-
sol-Pararendzina aus Ölschiefer“ 

• Gesamtbewertung Bodenfunktion: mittel (2,0) 

• Landwirtschaftliche Grenzflur (LEL 2022)   
 

Vorbelastung 

potenzielle Einträge aus der Landwirtschaft (Dünger, Pflanzen-
schutz), Einträge aus den angrenzenden Straßen (Verkehr)  

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Aufgrund der Bauphase, der Kabelverlegung, der punktuellen 
Versiegelung durch die Pfahlgründungen der PV-Anlage sowie 
der Anlage von Betriebswegen kommt es zu Beeinträchtigungen 
der Bodenfunktionen, die im Rahmen der Planung zu berück-
sichtigen sind. Da die Versiegelung jedoch überwiegend punk-
tuell erfolgt, können die natürlichen Bodenfunktionen auf großen 
Teilen der Fläche weiterhin erhalten bleiben. 
Durch die Modulüberdeckung ist mit einer Veränderung des Bo-
denwasserhaushaltes und des Edaphons zu rechnen. 
 

 

 

mittel 

Fläche 

Das Vorhaben steht im Konflikt mit dem Landesziel „Flächenver-
brauch bis 2025 Netto Null“ und einer nachhaltigen Raum- u. 
Siedlungsplanung. Da durch das Vorhaben jedoch nur eine 
punktuelle Versiegelung stattfindet, das Grünland weitestge-
hend erhalten bleibt und es sich um eine landwirtschaftliche 
Grenzflur handelt, ist nur von einem mittleren Flächenverlust in 
einer bereits zerschnitten Landschaft auszugehen.  

Durch die Einzäunung ist jedoch von einer mittleren zusätzli-
chen Zerschneidungswirkung auszugehen, da die Fläche auf-
grund der Lage am Waldrand eine wichtige Verbundfunktion 
zwischen Wald- und Offenlandbiotopen darstellt und die PV-
Anlage somit eine zusätzliche Barrierewirkung darstellt. 

 

Der vollständige Rückbau der Anlage nach Ablauf der Laufzeit 
ist in der Genehmigung festzulegen.  

 

 

mittel 
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Wasser 

Bestand  

• Hydrologische Einheit: Mittel- und Unterjura (GWG)  

• Grundwassergeringleiter 

• Wasserschutzgebiet: keine Betroffenheit 

• Gewässer: Faultalbach (G.II.O) nördlich angrenzend in 
ca. 15 m Entfernung zum Plangebiet  

o Zum Faultalbach fällt das Gelände steil ab  
 

Vorbelastung 

potenzielle Einträge aus der Landwirtschaft (Dünger), Einträge 
aus den angrenzenden Straßen (Verkehr) 

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Durch die Modulüberdeckung verändert sich der Bodenwasser-
haushalt. Eine homogene Wasserverteilung auf der gesamten 
Solarparkfläche ist durch ein angepasstes Niederschlagsma-
nagement zu gewährleisten, da sich ansonsten die Grundwas-
serneubildungsrate verringert und sich der Oberflächenabfluss 
gerade im Falle von Starkregenereignissen erhöhen kann. 

Das Plangebiet weist im zentralen Bereich eine leichte Senke 
auf, dort besteht ein erhöhtes Risiko für Staunässe.  

 

 

 

 

 mittel 

 

Klima / Luft 

Bestand  

Die Fläche des Plangebiets stellt laut Klimaatlas einen klimati-
schen Ausgleichsraum von geringer Bedeutung dar. Aufgrund 
des hohen Grünflächenanteils mit Bäumen und Gehölzen erfüllt 
sie jedoch eine wichtige Funktion für Frischluftproduktion und 
CO₂-Speicherung.  

 

Vorbelastung 

Verkehr mit CO2-Einträgen sowie Feinstaubeinträgen 

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Es kommt zum Verlust von klimawirksamer Vegetation, zudem 
erwärmen die Photovoltaik-Module die Luftschicht über der Flä-
che und verringern die nächtliche Kaltluftproduktion. Durch die 
Sonneneinstrahlung kann sich die Oberfläche der PV-Module 
auf bis zu ca. 60 °C erwärmen. Kleinräumige Veränderungen 
(Artenzusammensetzung, Auswirkungen auf den Waldrand) 
können dadurch nicht vollständig ausgeschlossen werden. Di-
rekte Auswirkungen auf den Menschen sind nicht zu erwarten, 
da die Fläche keine Bedeutung für die Frisch- oder Kaltluftver-
sorgung der Siedlungen hat. Gleichzeitig trägt die Solarenergie-
erzeugung zur Reduzierung fossiler Energieträger und langfris-
tig zum Klimaschutz bei. 

 

 

 

 

mittel 

Landschaftsbild 
und Erholung 

 

Bestand  

An das Plangebiet grenzt sowohl nördlich als auch östlich das 
Landschaftsschutzgebiet „Sommerschafweide mit Baum- und 
Heckenbeständen in den Gewanden Brühl und Menishalde“ an. 
Im östlichen Bereich des Plangebietes liegt ein Teil des LSG so-
gar innerhalb des Plangebietes.  

Das Plangebiet besteht überwiegend aus ebenem Offenland mit 
einer Feldhecke als strukturgebendem Element und grenzt an 

 

 

mittel 
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zwei Seiten an Waldflächen, wodurch sie nur schwer einsehbar 
ist. 

 

Vorbelastung 

Zerschneidung durch Straße, landwirtschaftlichen Betrieb mit 
eingezäunten Weiden, Betriebsgelände der BWV.  

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Das Vorhaben führt durch die Installation von Solarmodulen und 
das Roden der Feldhecke zu einer lokalen Veränderung des 
Landschaftsbildes. 

Durch den angrenzenden Wald ist die Sichtbarkeit der Anlage 
stark eingeschränkt, sodass die nördlich gelegenen Land-
schaftsschutzgebiete nicht beeinträchtigt werden.  

Eine neue Heckenpflanzung als Ausgleich der bestehenden 
Feldhecke bietet zusätzlich Eingrünung und Sichtschutz von Os-
ten.  

 

Ein Antrag auf Befreiung von der Schutzgebietsverordnung des 
Landschaftsschutzgebietes gem. §67 BNatSchG muss für das 
Vorhaben gestellt werden. 

 

Kultur- und Sach-
güter 

Bestand  

Keine Kulturgüter bekannt.  

Die Grünlandfläche ist als Sachgut der landwirtschaftlichen Nut-
zung anzuordnen. Da es sich um eine Grenzflur handelt es sich 
um Nutzfläche mit geringerer Bedeutung. 

 

Vorbelastung 

Keine relevanten Vorbelastungen bekannt 

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Keine nennenswerten Wirkungen zu erwarten. Das Grünland 
wird größtenteils erhalten. Durch eine fachgerechte Pflege und 
Planung kann das Grünland ggf. aufgewertet werden und Teil 
der landwirtschaftlichen Wertstoffkette bleiben.  

 

 

 

Gering  

Emissionen/Abfall 

Bestand  

Durch Gehölz und Baumbestand von lufthygienischer Bedeu-
tung. Keine bekannten Altlasten vorhanden.  

 

Vorbelastung 

Lärm- und Stoffemissionen durch Straßenverkehr 

 

Wertigkeit und Wirkung bei Umsetzung des Vorhabens 

Die Blendwirkungen der Solarmodule sind als Lichtemissionen 
zu berücksichtigen. Es ist sicherzustellen, dass die vorhande-
nen landwirtschaftlichen Betriebe sowie der angrenzende Stra-
ßenverkehr durch mögliche Reflexionen der Solarmodule nicht 
beeinträchtigt werden.  

Lokale Wärmebelastung durch Erhitzen der Oberfläche der So-
larmodule. 

 

 

Mittel 
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Gleichzeitig ist darauf zu verweisen, dass der Ausbau der er-
neuerbaren Energien den Ausstoß von CO2-Emissionen gene-
rell vermindert.  

Risiken 

Folgen von Ext-
remwetterlagen 

Aufgrund der weitgehend ebenen Geländemorphologie ist von 
einer insgesamt geringen Erosionsanfälligkeit des Standorts 
auszugehen. Bei Starkregenereignissen kann es jedoch zu ei-
nem erhöhten Oberflächenabfluss kommen, da das Wasser 
nicht mehr homogen auf der Fläche versickern kann. Die im Ge-
lände vorhandene natürliche Senke in der zentralen Fläche be-
günstigt zudem eine lokale Ansammlung von Niederschlags-
wasser. Dieser Umstand ist im Rahmen der Planung sowie des 
Entwässerungs- und Regenwassermanagements besonders zu 
berücksichtigen. 

gering 

Beurteilung 
Landschafts-
ökologie 

Die Umsetzung der Sonderbaufläche führt zu einer Beeinträch-
tigung einzelner Schutzgüter insbesondere Tiere Pflanzen und 
biologische Vielfalt sowie Boden, Wasser und Luft.  

Bei der Planung sind ökologischen Aspekte besonders zu be-
achten, um Klima- und Naturschutz gemeinsam voranzubrin-
gen. 

Durch die Umsetzung der Sonderbauflächen verändert sich be-
sonders die Mikroklimatische Situation, Lichtverhältnisse und 
der Bodenwasserhauhalt was Auswirkungen auf die Vegetation 
und damit die vorkommenden Artengemeinschaften hat. Zudem 
geht ein wichtiges geschütztes Biotop verloren, welches eine 
wichtige Verbindung zwischen Wald und Offenland darstellt.  

Bei einer fachgerechten Planung und Umsetzung geeigneter 
Maßnahmen kann das Vorhaben zur Erhöhung der Biodiversität 
des Grünlandes beitragen. Ohne angemessene Berücksichti-
gung ökologischer Anforderungen besteht jedoch im ungüns-
tigsten Fall die Gefahr, dass die biologische Vielfalt reduziert 
und der Naturhaushalt erheblich beeinträchtigt wird. 

Aufgrund der landschaftlichen Gegebenheiten und der durch 
das Vorhaben zu erwartenden Beeinträchtigungen ist im Rah-
men Umweltbericht eine detaillierte Prüfung der Eingriffswirkung 
und der Kompensation vor Ort erforderlich.  

Eine Ausnahmegenehmigung zum Eingriff in das geschützte Bi-
otop sowie ins Landschaftsschutzgebiet wird notwendig. 

 

B 

A = Standort geeignet      /      B = Standort bedingt geeignet     /    C = Standort nicht geeignet 

7- Prognose, Kompensation, Alternativenprüfung, Hinweise zur Zusammenstellung, Monito-
ring 

Prognose bei Nicht-
durchführung 

Grünflächen und das geschützte Biotop bleiben bestehen.  

Prognose bei Durch-
führung 

Beeinträchtigung der Kaltluftproduktion, des Landschaftsbildes und Verlust 
eines geschützten Biotops und eines bedeutenden Ökotons.  

Hinweise zur  
Vermeidung /  
Minimierung /  
Kompensation  

• Sparsame Verwendung von Grund und Boden  

• Schutz der Grundwasserneubildungsrate durch Versickerung des 
anfallenden Niederschlagswassers 

• Verwendung reflexionsarmer Solarmodule 

• Das tatsächliche Artenvorkommen ist auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung zu ermitteln. Zur Vermeidung potentieller arten-
schutzrechtlicher Verbotstatbestände sind geeignete Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen vorzusehen:  

o Einhaltung von Bauzeitenregelungen (außerhalb der Vege-
tationszeit bzw. außerhalb der Brut- und Nistzeiten von Vö-
geln)  

o Kleintierfreundliche Einzäunung 
o Ökologische Beleuchtungskonzepte (Insektenfreundliche 

Außenbeleuchtung, vgl. § 21 NatSchG); Verzicht auf nächt-
liche Beleuchtung 
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o Sofern erforderlich, sind vorgezogene Ausgleichsmaßnah-
men (CEF-Maßnahmen) für betroffene Arten (insbesondere 
Brutvögel und Fledermäuse) umzusetzen.  

o Gehölz- und Heckenstrukturen sind möglichst zu erhalten 
bzw. funktional gleichwertig im räumlichen Zusammenhang 
zu ersetzen 

• Grundsätzlich sind geschützte Biotope nach §30 BNatSchG zu er-
halten 

o Sollten dennoch Eingriffe vorgesehen werden ist hierfür im 
Rahmen des Bebauungsplans eine Ausnahmegenehmi-
gung gem. §30 Abs. 3 BNatSchG bei der Unteren Natur-
schutzbehörde zu stellen.  

o Im Falle der bereits gerodeten Feldhecke sind weitere Aus-
gleichsmaßnahmen notwendig werden (Pflanzung einer 
Feldhecke mit gebietsheimischen Sträuchern als Kompen-
sation zum Verlust des geschützten Biotops und als Sicht-
schutz) 

o Bei der Planung der Neupflanzung ist die Time-Lag Wirkung 
mit zu berücksichtigen 

• Aufgrund der gegebenen landschaftlichen Situation und der zu er-
wartenden Beeinträchtigungen des Vorhabens auf Naturhaushalt 
und Landschaft ist auf Ebene Bebauungsplanverfahren ein Maßnah-
menkonzept zu entwickeln, das für ausreichende und geeignete 
Kompensation im räumlich funktionalen Zusammenhang sorgt.  

• Ein- und Durchgrünung des Gebietes. 

• Eine extensive Grünlandbewirtschaftung (z. B. Beweidung oder 
Staffelmahd) ist grundsätzlich anzustreben. Bei einer Mahdnutzung 
ist jedoch zu berücksichtigen, dass ein Abtransport des Mähguts un-
ter den Modulen in der Regel nur eingeschränkt möglich ist. Dies 
kann zu einer Nährstoffanreicherung führen, wodurch eine Abnahme 
der Artenvielfalt sowie der Artenanzahl im Grünland unter den Mo-
dulen zu erwarten ist. In der Folge kann ein zusätzlicher Bedarf an 
externen Kompensationsmaßnahmen entstehen. 

o Modulabstand zur Geländeoberfläche so wählen, dass eine 
extensive Grünlandbewirtschaftung möglich ist und ausrei-
chend Streulichteinfall für die Vegetation gewährleistet 
bleibt 

o Die Bewirtschaftungsstreifen zwischen den Modulreihen 
sind mit einer Mindestbreite von 3 m auszuführen, um eine 
maschinelle Pflege zu gewährleisten und gleichzeitig einen 
ausreichenden Lichteinfall für die Entwicklung der Vegeta-
tion sicherzustellen. 

• Der 30 m breite Waldabstandsstreifen ist abschnittsweise als arten- 
und strukturreicher Waldsaum sowie als Blühstreifen zu entwickeln, 
um zumindest kleinflächig ökotonale Funktionen zwischen Wald und 
Offenland zu übernehmen. 

Monitoring 

Es wird empfohlen, ein Monitoring zur Entwicklung der Feldhecke und des 
Grünlandes durchzuführen. Dadurch kann die Etablierung der Gehölzstruk-
turen gesichert, ein möglicher Pflegebedarf frühzeitig erkannt und die Ent-
wicklung hin zu einem artenreichen Grünland dokumentiert werden. Zudem 
ermöglicht das Monitoring erforderliche Anpassungen der Bewirtschaftung 
rechtzeitig vorzunehmen. Die Überprüfungen sind in Wort und Bild zu proto-
kollieren. 

 

 

  



9. Änderung Flächennutzungsplan 2030 VVG Spaichingen                                                                        Planstatt Senner GmbH 

19 

 

4. Umweltbericht 

4.1. Bestandsanalyse 

Zur Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB wurden diese Belange in Schutzgüter, 

angelehnt an § 2 UVPG, zusammengefasst. Zweck des Umweltberichts ist die Ermittlung, Be-

schreibung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) und 

der erheblichen Umweltauswirkungen (§ 1a, § 2 Abs. 4 und Anlage zu den §§ 2 und 2a 

BauGB). Die Bestandteile des Umweltberichtes nach § 2 Absatz 4 und § 2a Nummer 2 BauGB 

in Verbindung mit Anlage 1 entsprechen den aktuellen Vorgaben des BauGB vom 20.12.2023 

m.W.v. 23.12.2025. 

Die Informationen der Bestandsanalyse werden einerseits aus dem Umweltbericht der 8. FNP-

Fortschreibung übernommen und an die seither angelaufenen Entwicklungen angepasst, an-

dererseits stammen die Informationen aus den Kartendiensten der LUBW, dem LGRB und 

Datenwerke wie dem Klimaatlas für Baden-Württemberg, der Flurbilanz vom LEL. Die Bedeu-

tung der jeweiligen Schutzgüter sowie deren Empfindlichkeit gegenüber der Planung im Zuge 

der 9. Änderung des Flächennutzungsplanes wird bezogen auf die Flächen des Plangebiets 

im Steckbrief detailliert abgehandelt. 

Detaillierte Untersuchungen, wie beispielsweise artenschutzrechtliche Kartierungen oder Bau-

grundgutachten sind auf Ebene des Bebauungsplanes durchzuführen. 

 

4.1.1. Schutzgut Mensch und seine Gesundheit 

Durch die Bauarbeiten zur Errichtung der geplanten Freiflächen-Photovoltaik (FPV) Anlage 

werden Passanten, Radwegnutzer und Anwohner von Gehöften Lärm-, Geruchs- und Staub-

belästigungen temporär ausgesetzt. Zudem wird der Naherholungscharakter des Offenlandes 

beeinträchtigt. Durch eine fachgerechte Planung und Umsetzung kann die Fläche durch Be-

weidung/ Nutzung des Mahdguts teil der landwirtschaftlichen Wertschöpfungskette bleiben. 

Bei unsachgemäßer Planung durch beispielsweise zu geringer Modulabstand wird die Versor-

gung regional produzierter Güter durch die Minderung von landwirtschaftlich genutzter Fläche 

jedoch reduziert.  

 

Umweltqualitätsziel für den Schutz des Menschen und seiner Gesundheit im Plangebiet ist es, 

die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen zu erhalten. 

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planung 

• Vermeidung von erheblichen Belastungen der Gehöfte und dessen Bewohner im Au-

ßenbereich durch Immissionen.  

• Erhalt der Landschaft als Kultur- und Erholungsraum durch Ein- und Durchgrünung des 

Gebietes. 

• Berücksichtigung der Vorgaben der Landschaftsschutzgebietsverordung bzw. Antrag 

auf Ausnahme 

• Verwendung reflexionsarmer Solarmodule 

• Sparsamer Umgang mit Fläche 

• Sicherstellung einer extensiven Bewirtschaftung des Grünlands unterhalb der Module 
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4.1.2. Schutzgut Pflanzen / Tiere / biologische Vielfalt 

2024 waren ca. 83 % der Gesamtfläche der VVG Spaichingen Vegetationsfläche, die sich 

hauptsächlich in Acker, Wirtschaftsgrünland und Wald unterteilt (StaLa BW, 2026). Aufgrund 

der überwiegend intensiven Land- und Forstwirtschaft kann für die VVG Spaichingen ein Ve-

getationsbild mit eher geringer Biodiversität festgestellt werden. Auch lassen die vorhandene 

Siedlungs- und Infrastruktur entsprechende Zerschneidungswirkungen für die Tierwelt erwar-

ten. Von dem Vorhaben der geplanten Photovoltaikanlage ist insbesondere das Wirtschafts-

grünland (Weide) mit einer Feldhecke als geschütztes Offenlandbiotop betroffen, als auch das 

angrenzende Waldgebiet mit Waldbiotop.  

 

Wälder  

Die Wälder des Untersuchungsraumes der VVG beschränken sich fast ausnahmslos auf Flä-

chen, die aufgrund ihrer geomorphologischen Ausprägung (Steilhänge oder Hochflächen) und 

den vor-herrschenden Bodenverhältnissen für eine landwirtschaftliche Nutzung ungeeignet 

sind. In den Wäldern sind teils geschützte Biotope (z.B. „Seggen-Buchen-Wald“ oder „Wald-

meister-Buchen-Wald“) in denen neben der Fichte auch klimaresistentere Bäume wie Weiß-

Tanne (Abies alba) oder Echte Mehlbeere (Sorbus aria) vorkommen. Zwischen den Gemein-

den Dürbheim und Balgheim verläuft der Wildtierkorridor mit internationaler Bedeutung. In der 

gesamten VVG befindet sich ein Schonwaldgebiet von 24,9 ha auf dem Dreifaltigkeitsberg.  

An das Plangebiet grenzt im Westen und Nordwesten ein Waldkomplex mit geschützten Wald-

biotop an. Hierbei handelt es sich um größtenteils alte Eichenbestände mit üppiger Strauch-

schicht aus Haselnuss. Dieser Eichenaltholzstreifen ist Landschaftsprägend und bietet durch 

den hohen Anteil an Altholzbeständen und einer hohen Strukturvielfalt einer Vielzahl an Arten 

Habitate. 

 

Gegenüber dem Vorhaben weist der Wald eine mittlere Empfindlichkeit auf. Veränderungen 

des Mikroklimas im Waldrandbereich sowie mögliche Blendwirkungen können Beeinträchti-

gungen des Waldrandes verursachen. Darüber hinaus wirkt die geplante Freiflächen-Photo-

voltaikanlage als Barriere, wodurch insbesondere für größere Wildtiere der Wechsel zwischen 

Wald und Offenland eingeschränkt wird. 

 

 

Mittlere Offenlandlebensräume 

Mittleres Grünland  

Mesophiles Grünland setzt sich aus Wiesen und Weiden zusammen, die eine bestimmte Ar-

tengemeinschaft aufweisen, welche mittlere Nährstoff- und Feuchtigkeitsgehalt im Boden  

widerspiegeln. Als mögliche Vertreter sind hier als Arten die Acker-Witwenblume (Knautia ar-

vensis) oder der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) zu nennen.  

Im Untersuchungsraum sind in etwa 772 ha Flachlandmähwiesen (LUBW 2022) vorhanden. 

 

Im Plangebiet befindet sich auf einer etwa 4,9 ha großen Grünlandfläche, die durch intensive 

Dauerbeweidung genutzt wird und eine geringe bis mittlere Artenvielfalt aufweist. 

Neben den typischen Lebensräumen des Ökosystems Wiese umfasst das Gebiet auch Über-

gangsbereiche zwischen Wiese und Wald sowie zwischen Wiese und Feldhecke. In diesen 

Randzonen ist daher mit einer erhöhten biotischen Diversität und einer größeren Artenaus-

stattung zu rechnen. 

Das Plangebiet ist somit Fortpflanzungs- und Nahrungshabitat. 
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Gegenüber dem Vorhaben weist das Grünland eine mittlere Empfindlichkeit auf. Eine beson-

dere Beeinträchtigung entsteht insbesondere in den Übergangsbereichen zwischen Offenland 

und Wald bzw. Feldhecke. Mit einer Veränderung des Artinventars ist auf der gesamten Fläche 

zu rechnen. Bei einer fachgerechten Planung und Umsetzung besteht jedoch die Möglichkeit, 

dass sich die Biodiversität erhöht und sich ein artenreiches Grünland innerhalb des Plange-

biets entwickelt.  

 

Feldhecke und Einzelbäume  

Eine Feldhecke durchquert das Plangebiet. Sie bietet geeignete Lebensräume für Zweigbrüter 

sowie für Bodenbrüter. Zudem ist das Vorkommen von Haselmaus und weiteren Kleinsäugern 

wahrscheinlich. Sie stellt eine wichtige Leitfunktion und Verbundfunktion für Fledermäuse und 

andere Kleinsäuger dar. 

Insgesamt erfüllt sie wichtige Funktionen als Fortpflanzungs- und Nahrungshabitat. 

Die Feldhecke wurde im Bestand bereits entfernt. Der hierdurch entstandene Eingriff in Natur 

und Landschaft sowie die naturschutzrechtliche Bewertung des Verlustes sind im weiteren 

Verfahren zu berücksichtigen. 

Der Verlust der Feldhecke stellt eine sehr hohe Beeinträchtigung dar. Damit entfällt eine be-

deutende Leitstruktur, die zugleich als Fortpflanzungs- und Nahrungshabitat dient. 

Ein Ausgleich ist nur eingeschränkt möglich, da zeitliche Verzögerungen (Time-Lag) bis zur 

ökologischen Funktionsfähigkeit entstehen. Zudem ist die geplante Nachpflanzung im Osten 

des Gebietes nicht unmittelbar an das Waldgebiet angebunden, wodurch die wichtige Ver-

bundfunktion nicht wiederhergestellt werden kann. 

 

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt des Plangebiets und seiner näheren Umgebung ist aufgrund der Aus-

stattung mit Weidegrünland, Feldhecke und mehreren Einzelbäumen insgesamt als mittel bis 

hoch einzustufen. Durch die direkte Lage an einem Waldbiotop sowie zwischen zwei Wald-

komplexen übernimmt das Plangebiet eine bedeutende Ökoton- und Verbundfunktion. Die 

räumliche Lage und die vorhandene Biotopausstattung lassen auf eine gute Artenausstattung 

sowie auf einen hohen Grad an Wechselbeziehungen zwischen Wald, Feldhecke, Einzelbäu-

men und Weideland schließen. 

Im Zuge des Vorhabens wird sich das Artinventar verändern. Während durch eine fachge-

rechte Planung eine Aufwertung des Artinventars im Grünland möglich ist, ist durch den Ver-

lust der Feldhecke ein bedeutendes Habitat sowie eine wichtige Verbundfunktion verloren ge-

gegangen. Damit entfällt ein wesentlicher Treiber der Biodiversität. Die geplante Ausgleichs-

pflanzung kann die Funktion nur eingeschränkt wiederherstellen. 

Zielvorgabe für den Arten- und Biotopschutz nach dem BNatSchG und dem Naturschutzgesetz 

des Landes Baden-Württemberg (NatSchG BW):  

„…wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und 

Le bensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhal-

ten.“ (§ 1 (3) Nr. 5 BNatSchG)  

„Die wild lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil des 

Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. 

Ihre Biotope und ihre sonstigen Lebensbedingungen zu schützen, zu pflegen, zu entwi-

ckeln oder wiederherzustellen“. (§ 1 Abs. 9 NatSchG BW). 



9. Änderung Flächennutzungsplan 2030 VVG Spaichingen                                                                        Planstatt Senner GmbH 

22 

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planung 

• Um erhebliche Beeinträchtigungen für Naturhaushalt und Landschaft durch das ge-

plante Vorhaben ausschließen zu können bedarf es einer vollständigen Artenerhebung 

in der kompletten Vegetationsperiode eines Jahres. 

• Um erhebliche Beeinträchtigungen für potenziell vorkommende streng geschützte Ar-

ten und Arten des Anhang IV ausschließen zu können sind ausreichende und geeig-

nete CEF Maßnahmen im räumlich funktionalen Zusammenhang im B Plan festzuset-

zen, frühzeitig umzusetzen und dinglich zu sichern.  

• Für die bereits erfolgte Rodung der nach § 30 BNatSchG und § 33 NatSchG geschütz-

ten Feldhecke ist im weiteren Verfahren eine Ersatzpflanzung im räumlich-funktionalen 

Zusammenhang mit gebietsheimischen Sträuchern erforderlich.  

• Zur Vermeidung und Minimierung von durch das Vorhaben zu erwartenden Beeinträch-

tigungen für Naturhaushalt und Landschaft ist die Planfläche mit Grün- / Retentions-

maßnahmen, Blüh- und Gehölzpflanzungen naturnah als Habitate für heimischer 

Fauna und Flora zu gestalten 

• Auf Kleintierfreundliche Einzäunung ist zu achten (Bodenabstand von mind. 20 cm). 

• Modulabstand zur Geländeoberfläche so wählen, dass eine extensive Grünlandbewirt-

schaftung möglich ist und ausreichend Streulichteinfall für die Vegetation gewährleistet 

bleibt. Der Mindestabstand zwischen der Modulunterkante und der Bodenoberfläche 

von mind. 80 cm ist dabei zu beachten.  

• Ausreichend breite und besonnte Streifen zwischen den Modulreihen (3 m Abstand als 

Richtwert). 

• Extensive Grünlandbewirtschaftung durch Mahd oder Beweidung. Bei der Mahd sollte 

zum Schutz von Kleintieren und Insekten vorzugsweise ein Balkenmäher eingesetzt 

werden, wobei das Schnittgut anschließend zu entfernen ist. Die Mahd sollte ein- bis 

zweimalig abschnittsweise erfolgen, wobei auf Teilflächen Altgrasbestände erhalten 

bleiben können. Auch die Beweidung sollte abschnittsweise erfolgen. Dabei ist auf eine 

angepasste, nicht zu hohe Besatzdichte sowie auf eine artgerechte Tierhaltung zu ach-

ten. 

• Einhaltung Abstand zum Wald von 30 m zur baulichen Anlage (LBO §4 (3)). Diese 

Abstandfläche ist mit Ökotonfunktion als extensive Blühfläche artenreich und divers zu 

gestalten.  

 

4.1.3. Schutzgut Boden / Fläche 

In der VVG waren 2024 ca. 16 % der Fläche durch Verkehr und Siedlung versiegelt.  

 

Da durch das Vorhaben nur eine punktuelle Versiegelung stattfindet, das Grünland weitestge-

hend erhalten bleibt und es sich um eine landwirtschaftliche Grenzflur handelt, ist nur von 

einem geringen Flächenverlust auszugehen. Eine Beeinträchtigung des Bodenwasserhaus-

haltes ist durch die Modulüberdeckung zu erwarten.  

 

Zielvorgabe für den Bodenschutz nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG BW) ist:  
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„Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können; nicht mehr 

genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Entsiegelung nicht mög-

lich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen“ (§ 1 (3) Nr. 2 

BNatSchG). 

Zielvorgabe für den Bodenschutz nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist: 

„Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen 

sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermie-

den werden.“ (§ 1 BBodSchG). 

Umweltqualitätsziel für den Bodenschutz in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfähigkeit 

des Wirkungsgefüges Boden weitgehend zu erhalten und in belasteten Bereichen soweit mög-

lich wiederherzustellen.  

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planungen  

• Flächensparende Nutzungen  

• Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigungen für den Bodenhaushalt durch Stoffe-

inträge aus gewerblichem Betrieb und Verkehr  

• Minimierung der für den Bodenwasserhaushalt zu erwartenden Beeinträchtigungen 

durch eine weitgehende Retention / Versickerung des Regenwassers im Plangebiet 

selbst  

• Die Versiegelung bzw. Eingriffe in den Boden sind auf das notwendige Maß zu be-

schränken. Wo möglich (z.B. Plätze und Zufahrten) sind wasserdurchlässige Beläge 

zu verwenden 

• Der vollständige Rückbau der Anlage nach Ablauf der Laufzeit ist zu gewährleisten 

 

4.1.4. Schutzgut Wasser 

Grundwasser 

Die hydrologischen Verhältnisse im Untersuchungsraum der VVG leiten sich in erster Linie 

von der geologischen Situation ab, werden aber auch von Faktoren wie Klima und Relief ge-

prägt.  

Im Plangebiet ist die hydrologische Einheit Mittel- und Unterjura (GWG) mit einem Grundwas-

sergeringleiter. Wasserschutzgebiete sind vom Vorhaben nicht betroffen.  

Jedoch ist durch die Modulüberdeckung von einer Beeinträchtigung des Bodenwasserhaus-

haltes und somit von der Grundwasserneubildungsrate auszugehen.  

 

Oberflächengewässer  

Bach- und Flussläufe 

Durch das Stadtgebiet in Spaichingen fließt die Prim, ein Gewässer II Ordnung, welche von 

zahlreichen kleinen Bächen und Gräben gespeist wird.  

Im Untersuchungsraum sind eine Vielzahl von kleinen Bächen vorzufinden, die bei Starkrege-

nereignissen zu Problemen führen können und so Hochwasserereignisse hervorrufen können. 

Vor 25 Jahren gab es in Spaichingen ein einschneidendes Hochwasservorkommen, weshalb 

in den Planungen berücksichtigt werden, sollte, dass der Abfluss von Starkregenereignissen 

gewährleistet ist.  

Der Faultalbach (G.II.O) befindet sich nördlich in ca. 15 m Entfernung zum Plangebiet. Zum 

Faultalbach fällt das Gelände steil ab, wodurch von keiner Gefährdung durch Hochwasser 

auszugehen ist.  
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Zielvorgabe für Oberflächenwasser- und Grundwasserschutz nach dem Bundesnaturschutz-

gesetz und dem Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG BW) ist:  

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 

Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen […] so zu 

schützen, dass 2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der 

Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter […] auf Dauer ge-

sichert sind.“ (§ 1 (1) BNatSchG) 

 

Umweltqualitätsziel für den Wasserhaushalt in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfä-

higkeit in naturraumspezifischer Ausprägung zu sichern. 

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planungen (vgl. auch Schutzgut Boden)  

• Sparsamer Umgang mit dem Schutzgut Wasser  

• Naturnahe Retention und Versickerung im Gebiet 

• Eine homogene Wasserverteilung auf der gesamten Solarparkfläche ist durch ein an-

gepasstes Niederschlagsmanagement zu gewährleisten 

 

4.1.5. Schutzgut Luft / Klima / erneuerbare Energie 

Zur Analyse der klimatischen Situation im Untersuchungsgebiet können langjährige Klimam-

essdaten des Klimaatlas Baden-Württemberg herangezogen werden.  

 

Temperatur 

Die Temperatur im Gemeindegebiet liegt im Jahresmittel bei 7 - 8°C. Die mittlere Sonnen-

scheindauer beträgt etwa 1.700 Stunden mit einer Globalstrahlung von etwa 1.120 kWh/m2, 

was als leicht überdurchschnittliche Globalstrahlung im Landesvergleich darstellt. Damit ist die 

VVG Spaichingen für die Nutzung von Sonnenenergie besonders geeignet. 

 

Durch das Vorhaben kommt es jedoch zum Verlust klimawirksamer Vegetation sowie zu Ver-

änderungen des Mikroklimas. Einerseits führen die Solarmodule zu einer Beschattung der da-

runterliegenden Vegetation, andererseits kann sich die Oberflächentemperatur der Module 

deutlich erhöhen. 

 

Niederschlag und Nebel 

Der mittlere Jahresniederschlag im Untersuchungsraum liegt bei etwa 851 bis 900mm.  

 

Windverhältnisse 

Während im Sommer überwiegend Winde aus südwestlicher und südöstlicher Richtung auf-

treten, kommen im Winter auch Winde aus südwestlicher Richtung auf. Die Windgeschwindig-

keiten in der VVG Spaichingen sind mit Geschwindigkeiten von 1,7 bis 2,6 als gering einzu-

stufen. Das Gebiet weist deshalb für Windenergieanlagen wenig Potenzial auf. 

 

Erneuerbare Energien 

Die Gemeinde Dürbheim weist eine installierte Leistung von 5,096 MW auf und nutzt die hohe 

Globalstrahlung im Gebiet. Die Gemeinden Spaichingen liegt hier mit ca. 2,4 MW deutlich da-

runter und im Gemeindegebiet von Aldingen wird Solarenergie nicht genutzt (LUBW 2022). Im 

VVG-Gebiet nutzt Denkingen noch die hohe Globalstrahlung mit einer installierten Gesamt-

leistung von 2,6 MW.  
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Die geplante Photovoltaikanlage könnte bei einer vollen Belegung der Fläche eine Leistung 

von rund 7,5 MWp erbringen und damit den Ausbau von erneuerbaren Energien im Gemein-

degebiet Aldingen voranbringen (vgl. Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Freiflächenphoto-

voltaik Bodenseewasserversorgung Aldingen von 365° 2025).  

Andere alternative Energiequellen sind im VVG-Gebiet auf Grund der Begebenheiten nicht zu 

empfehlen, jedoch könnte die PV-Anlagen-Infrastruktur weiter ausgebaut werden, insbeson-

dere auf Dächern von Neubauten. 

 

Umweltqualitätsziel für das Klima in den Planungsflächen ist es, die Funktionsfähigkeit der 

klimatischen Abläufe und Wechselbeziehungen in ihrer charakteristischen Ausprägung lang-

fristig zu erhalten und zu optimieren.  

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planungen - ausreichende und geeignete Maß 

nahmen zur Klimaanpassung und Klimaschutz 

• Pflanzung von einer Feldhecke zur Schaffung von Frischluft, um Erhitzung der Luft 

über der Photovoltaikanlage zu minimieren 

• Die Planfläche sollte vor dem Hintergrund Klimawandel und Anpassung mit Grün- / 

Retentionsmaßnahmen, Blüh- und Gehölzpflanzungen naturnah als Habitate für Fauna 

und heimischer Flora zu gestaltet werden 

• Die Versiegelung sollte auf das notwendigste Maß beschränkt werden   

 

4.1.6. Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild im Gebiet der VVG Spaichingen ist geprägt von offenem Grünland und 

Wäldern und entspricht wie in vielen Gemeinden Baden-Württembergs einer Mosaikland-

schaft. Entlang der Wege sind Solitärbäume oder Streuobstbestände zu finden sowie Feldge-

hölze an den Ackerflächen. Mehrere Landschaftsschutzgebiete tragen zur Bewahrung des 

Landschaftsbildes in der VVG bei. 

Durch das Vorhaben ist eines der Landschaftsschutzgebiete, „Sommerschafweide mit Baum- 

und Heckenbeständen in den Gewannen Brühl und Menishalde“, betroffen. Das Plangebiet 

besteht überwiegend aus ebenem Offenland mit einer Feldhecke als prägendem Strukturele-

ment und grenzt an zwei Seiten an Waldflächen. Infolge des Vorhabens kommt es insbeson-

dere durch die Rodung der Feldhecke zu einer lokalen Veränderung des Landschaftsbildes. 

 

Zielvorgabe nach dem BNatSchG und dem NatSchG BW ist:  

„…dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von 

Natur und Landschaft…“ (§ 1 (4) BNatSchG)  

 

Ziele / Anforderungen bei Verwirklichung der Planungen 

• Pflanzung von kulturraumtypischer Feldhecke  

• Einbindung in die umgebende Landschaft in Kulturraumtypischer Art und Weise  

• Antrag auf Befreiung von der Schutzgebietsverordnung des Landschaftsschutzgebie-

tes gem. §67 BNatSchG muss für das Vorhaben gestellt werden 

 

4.1.7. Schutzgut Kulturgüter / Sachgüter 

Auf dem Plangebiet sind keine Kulturgüter bekannt. Die Grünlandfläche ist als Sachgut der 

landwirtschaftlichen Nutzung anzuordnen.  
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4.1.8. Schutzgut Emissionen / Abfall 

Emissionen in Form von Lärm gehen im VVG-Gebiet primär von der B14 aus. Hier ist Belästi-

gung auf Grund der höheren Geschwindigkeitsbegrenzungen außerorts höher. Durch den Be-

trieb der Solaranlage fallen keine Abfälle, Emissionen oder Abwässer an. 

 

4.1.9. Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen können zwischen verschiedenen Schutzgütern auftreten, so dass Wirkun-

gen auf ein Schutzgut indirekt auch Auswirkungen auf ein anderes Schutzgut hervorrufen kön-

nen. Durch Wechselwirkungen kann es auch zu Wirkungsverstärkungen oder -abschwächun-

gen kommen. Mögliche Auswirkungen werden nicht separat bearbeitet, sondern bei der Be-

trachtung von Schutzgütern ggf. auch die Wechselwirkungen zu anderen Schutzgütern abge-

handelt. 

Wesentliche Wechselwirkungen bestehen zwischen den Schutzgütern Mensch, Landschaft 

sowie Tiere und Pflanzen. Zentrales Element ist dabei der Verlust und die geplante Neupflan-

zung der Feldhecke. Durch die Ersatzpflanzung können die Auswirkungen auf alle drei Schutz-

güter wirksam minimiert werden: Sie stellt Lebensraum für verschiedene Arten bereit, reduziert 

die Einsehbarkeit der Anlage und trägt somit zum Erhalt des Landschaftsbildes bei. Gleichzei-

tig werden potenzielle Beeinträchtigungen für den Menschen, etwa durch Blendwirkungen, 

verringert. 

Auch die geplante extensive Bewirtschaftung des Grünlandes leistet einen wichtigen Beitrag 

zur Förderung der biologischen Vielfalt und unterstützt den Erhalt der Naherholungsfunktion 

des Gebietes. 

Veränderung des Bodenwasserhaushaltes durch die Modulüberdeckung sorgt für eine verän-

derte Artzusammensetzung (Flora und Fauna).  

 

 

4.2.  Methodisches Vorgehen 

Bearbeitungsschwerpunkt des Umweltberichtes zum FNP ist die Beurteilung der Neuauf-

nahme geplante Sonderbaufläche "Bodenseewasserversorgung – PVA“ aus umweltplaneri-

scher Sicht.  

 

4.2.1. Alternativenprüfung/Flächenauswahl 

Im Zuge der 8. Änderung des Flächennutzungsplans sollte bereits eine Fläche für eine Photo-

voltaikanlage ausgewiesen werden, die jedoch aufgrund zu hoher Restriktionen wieder ver-

worfen wurde. Nach intensiver Prüfung wurde eine geeignete Ersatzfläche identifiziert. Dabei 

wurde insbesondere darauf geachtet, Konflikte mit Schutzgebieten, geschützten Biotopen, 

landwirtschaftlichen Belangen sowie regionalen Grünzügen möglichst zu vermeiden. Aufgrund 

der Nähe zum Betriebsgelände der Bodenseewasserversorgung und dem sich daraus erge-

benen Nutzen wurde die Fläche schließlich als geeignet eingestuft.  
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4.2.2. Landschaftsökologische Bewertungsmatrix 

Zur Ermittlung von Konfliktpotenzialen der Nutzung mit den einzelnen Schutzgüter wurde der 

Wertungsrahmens LUBW verwendet. 

4.2.3. Schutzgutbezogenen Ermittlung von Konfliktpotenzialen 

Die in Tabelle 1 aufgelisteten Punkte stellen die Kriterien zur Einstufung des Konfliktpotenzials 

der Sonderbaufläche mit den jeweiligen Schutzgütern dar. Bei Kriterien der linken Spalte, die 

mit „§“ markiert sind, handelt es sich primär um gesetzliche Vorgaben. Für die landschaftsöko-

logische Bewertung wurden die Belange des Umweltschutzes des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

berücksichtigt. Die folgende Matrix unterteilt das Konfliktpotenzial in drei Stufen und stellt die 

jeweiligen Bewertungskriterien dar. 
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Tabelle 1: Einstufung schutzgutbezogenes Konfliktpotenzial 

Pflanzen / Tiere / biologische Vielfalt 
(Erfassung der Schutzgebiete über den LUBW Kartenviewer) 

Konflikt- 
potenzial 

• § Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Natura 2000, geschützte 
Biotope, Naturdenkmäler 

• § Vorkommen oder Lebensräume von gefährdeten / seltenen Pflanzen und 
Tieren (RL 1) oder von artenschutzrechtlich relevanten Arten 

• Grünzäsuren, Regionale Grünzüge 

• regional bedeutende Räume für den Biotop- und Artenschutz sowie für Tier-
wanderungen, Waldflächen 

• § Streuobstbestände von mind. 1.500 m² 

hoch 

• Streuobstbestände mit einer Fläche unter 1.500 m² 

• Biotopverbundlinien von Lebensräumen sowie Wanderwege von Tieren mit 
lokaler Bedeutung 

• innerstädtischer Park und Grünräume mit durchschnittlicher Artenvielfalt 

• Vorkommen oder Lebensräume von gefährdeten / seltenen Pflanzen und 
Tieren (RL 2) 

• Landwirtschaftliche Nutzflächen mit Artenschutzrelevanz 

• angrenzende Schutzgebiete 

mittel 

• für Pflanzen und Tiere wenig relevante Räume mit geringer Biodiversität 

• Siedlungsgebiete mit starker Versiegelung, Straßen, vorbelastete Flächen 

gering 

Boden / Fläche 
(Bewertung der Bodenfunktionen nach LUBW (2010), Erfassung der bodenkundlichen 
und geologischen Einheit über die BK50 bzw. die GK50 des LGRB Kartenviewers, 
Wirtschaftsfunktionenkarte über die LEL) 

Konflikt- 
potenzial 

• § Bodenschutzwald 

• Geotope, seltene Böden 

• Gesamtbewertung der Bodenfunktionen von (≥ 2,50) hoch bis sehr hoch 

• Standorte mit hoher Bedeutung der Bodenfunktionen (z.B. naturnahe Wald-
Böden, extrem trockene / feuchte Böden 

• Vorrangflur I 

hoch 

• Gesamtbewertung der Bodenfunktionen (≥ 1,50) mittel 

• Vorrangflur II 

mittel 

• Gesamtbewertung der Bodenfunktionen (< 1,50) gering oder weniger 

• Deutlich veränderter Boden durch Versiegelung, Aufschüttung / Abgrabung 

• altlastenverdächtige Flächen (mindestens B-Fall) 

• Grenzflur 

gering 

 

Wasser 
(Erfassung der hydrogeologischen Einheit über die HK50 des LGRB Kartenviewers, 
HQ100 über den LUBW Kartenviewer) 

Konflikt- 
potenzial 

• § Überschwemmungsfläche HQ100 

• § Wasserschutzgebiete Zonen I und II 

• § Quellgebiet 

• Fließgewässer (inkl. der potenziellen/realen Überschwemmungsgebiete: 
Auen) 

• Stillgewässer, einzelne Wasseraustritte; Quellen 

hoch 

• § Wasserschutzgebiet Zone III, Wasserschongebiete 

• schutzbedürftige Bereiche für die Wasserwirtschaft (Regionalplan) 

• weniger bedeutende Grundwasservorkommen und deren Neubildungs- 
bereiche 

• Grundwasserleiter mit mäßiger- bis sehr guter Durchlässigkeit 

• untergeordnete Fließgewässer (Gräben) 

mittel 

• keine bekannten Grundwasservorkommen, keine Vorkommen von Oberflä-
chengewässern 

• Belastungsgebiete (versiegelte Flächen, erheblich schadstoffbelastete 
Flächen) 

gering 
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• Grundwassergeringleiter mit geringer- bis sehr geringer Durchlässigkeit 

Luft / Klima / erneuerbare Energie 
(Erfassung der geeigneten Flächen für erneuerbare Energie über den Energieatlas des 
LUBW Kartenviewers) 

Konflikt- 
potenzial 

• Gebiete mit lufthygienischer Wirkung (z.B. Wälder) 

• Luftaustauschbahnen zwischen Kaltluftproduktionsflächen und belasteten 
Siedlungsgebieten 

sehr hoch / 
hoch 

• Räume mit siedlungsrelevanten klimatischen Ausgleichsfunktionen 

• siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (offene Ackerfläche) 

• Luftaustauschbahnen zu Siedlungsgebieten 

• geeignete Flächen für erneuerbare Energie (Freiflächen Solar oder Windkraft) 

mittel 

• nicht siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (offene Acker- und Grün-
landflächen mit siedlungsabgewandtem Abfluss / nur lufthygienisch belastete 
Siedlungsräume) 

• Räume mit Vorbelastung (Versiegelung / Schadstoffbelastungen (z.B. entlang 
von Hauptverkehrswegen, Gewerbegebiete, dicht bebaute Siedlungsgebiete) 

gering 

Risiken für die menschliche Gesundheit und Anfälligkeit für schwere 
Unfälle und Katastrophen 

Konflikt- 
potenzial 

• Nutzungen mit sehr hohem bis hohem Risikograd (Produktion beinhaltet giftige 
bzw. gefährliche Stoffe, Produktion von entflammbaren Stoffen) 

hoch 

• Nutzungen mit mittlerem Risikograd (gewerbliche Nutzung mit Risikostoffen)  mittel 

• Nutzung mit geringem (gewöhnliche gewerbliche Nutzung) bis sehr geringem 
(Wohnbebauung) Risikograd 

gering 

 

Bevölkerung (Mensch / Wohnumfeld / Erholung) Konflikt- 
potenzial 

• Lärm- und schadstoffsensible Nutzungen in der Umgebung: Schulen, Kinder-
gärten, Krankenhäuser, Sanatorien, Kur- und Parkanlagen 

• Hohe Erholungsqualitäten (vielfältig strukturiert, ruhig, schadstoffarm) / 
bedeutende bzw. stark frequentierte Erholungsräume mit ausreichender 
Erschließung; Landschaftsräume mit erholungsrelevanter Ruhe 

hoch 

• mäßig vielfältig strukturierte bzw. frequentierte Erholungsräume 

• wohngebietsnahe Ortsrandlagen 

• Bereiche mit mäßiger Ruhe, Luftqualität, Bioklima (geringfügig vorbelastet) 

mittel 

• vorbelastete, strukturarme Landschaftsbereiche, die nicht primär für Erholung 
geeignet sind 

• für Erholung ungeeignete Räume: Gewerbegebiete, Straßen + Immissions-
raum beidseitig 

gering 

Landschaftsbild Konflikt- 
potenzial 

• (Überwiegend) vielfältige, landschaftstypische Strukturen und kleinräumig dif-
ferenzierte regionaltypische Nutzungen 

• Überwiegend extensive Naturlandschaft 

• Wildnisgebiete mit ungestörten Entwicklungsprozessen 

hoch 

• Landschaftstypisch gliedernde Strukturen; Zunahme von Struktur- und 
Nutzungsarmut 

• Zunahme intensiven, menschlichen Einflusses 

mittel 

• (Überwiegend) großflächige, einheitliche Nutzungen 

• (Überwiegend) intensiver, menschlicher Einfluss 

• Naturfremde Räume 

gering 

Kulturgüter / Sachgüter Konflikt- 
potenzial 

• § Bodendenkmäler, Baudenkmäler inkl. deren Erlebnisraum 

• kulturhistorisch bedeutsame Einzelelemente / Landschaftsräume, 
Wegebezüge mit dazugehörigem Erlebnisraum 

• Bauwerke oder dingliche Objekte mit gutem Erhaltungszustand 

• Objekte oder Landschaften mit besonderem historischem Zeugniswert 

hoch 
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• Objekte oder Landschaften mit historischem Zeugniswert 

• Sonstige Bauwerke oder dingliche Objekte 

• Flächen der landwirtschaftlichen Produktion 

mittel 

• Objekte oder Landschaften mit untergeordneten historischen Zeugniswert 
oder Sachwert 

gering 

Emissionen / Abfall 
Konflikt- 
potenzial 

• Nutzungen mit hohen Emissionen und Abfallproduktion (Gewerbegebiete, 

Sondergebiete) 

hoch 

• Nutzungen mit mittleren Emissionen und Abfallproduktion (Gewerbegebiete, 

Sondergebiete) 

mittel 

• Nutzungen mit geringen oder ehr geringen Emissionen und Abfallproduktion 

(Wohnbaugebiete, Grünflächen etc.) 

gering 

Wechselwirkungen 
Konflikt- 

potenzial 

• erhebliche Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern zu erwarten hoch 

• mäßige Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern zu erwarten mittel 

• keine bemerkenswerten Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern gering 

 

4.2.4. Gesamtbewertung der Eignung zur Siedlungsentwicklung 

Nach der Bewertung des Konfliktpotenzials für die einzelnen Schutzgüter folgt die Gesamtbe-

wertung der Flächeneignung zur Siedlungsentwicklung aus landschaftsplanerischer Sicht. 

 

Gesamtbewertung der 

Eignung zur Siedlungs-

entwicklung 

Konfliktpotenziale für die Schutzgüter 

geeignet fünf oder weniger Schutzgüter mittel, kein Schutzgut hoch 

überwiegend geeignet mindestens ein Schutzgut hoch oder 

mindestens sechs Schutzgüter mittel 

ungeeignet mindestens drei Schutzgüter hoch bewertet 

 Können Konflikte eines hohen oder mittleren Konfliktpotenzials 

vermieden oder leicht ausgeglichen werden, können sie in der 

Gesamtbewertung vernachlässigt werden. 

 

4.2.5. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Zu fast allen Belangen der Schutzgüter lagen fachliche Daten und Grundlagen vor. Daher lie-

ßen sich die voraussichtlichen Beeinträchtigungen bzw. die Konfliktpotenziale in ausreichen-

dem Maße abschätzen. 

Eine Kartierung und eine Abhandlung des § 44 BNatSchG muss im artenschutzrechtlichen 

Fachgutachten im Zuge des Bebauungsplans erfolgen. Somit kann sich Aufgrund der notwen-

digen detaillierteren Untersuchungen zur verbindlichen Bauleitplanung bspw. Artenkartierun-

gen oder Baugrunduntersuchung eine neue Bewertung der Fläche ergeben.  
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4.3. Naturschutzrechtliche Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Naturschutzrechtliche Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Entsprechend der gesetzlichen Grundlage (NatSchG BW § 20 ff.) ist der Verursacher eines 

Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen zu unterlassen und unvermeidbare Be-

einträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig 

auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren. 

Grundsätzlich sind bei der Umsetzung des Vorhabens die möglichen Vermeidungs- und Mini-

mierungsmaßnahmen für die einzelnen Schutzgüter durchzuführen. In jedem Fall ist auf eine 

gute Ein- und Durchgrünung der geplanten Baugebiete zu achten. 

Die Ermittlung der nötigen Kompensation erfolgt über die Eingriffs-Ausgleichsbilanz bzw. die 

Umweltprüfung auf der Ebene des Grünordnungs- und Bebauungsplans. Sowie die Erarbei-

tung von eventuell nötigen CEF-Maßnahmen. Potenzielle Maßnahmen können den Zielen und 

Anforderungen zur Umsetzung der Planung für die jeweiligen Schutzgüter entnommen werden 

(vgl. Kapitel 4.1 einschließlich aller Unterkapitel). 

 

Ausgleichsflächen 

Nach Angaben des Umweltberichts im Vorentwurf zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Bodenseewasserversorgung – PVA“ in Aldingen (365° freiraum + Umwelt, Stand April 2025) 

ergibt sich lediglich ein Ausgleichsbedarf für den Wegfall der geschützten Feldhecke. Östlich 

angrenzend an das Gebiet soll eine Ersatzpflanzung mit gebietsheimischen Sträuchern erfol-

gen. Durch die Extensivierung des Grünlandes im Plangebiet wird ein vollständiger Ausgleich 

des Eingriffes erzielt.  

  

Monitoring  

Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen des Bauleitplans und 

des Erreichens des Kompensationsziels beziehen sich vorrangig auf die erheblich beeinträch-

tigten Schutzgüter. 

Überwachungsmaßnahmen, -zeitpunkte und Verantwortliche sind entsprechend der geltenden 

Gesetzeslage im Bebauungsplanverfahren detailliert festzulegen. 
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durch Gesetz vom 17.12.2020 (GBL. I S. 1233) 
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Februar 2023 (GBI. S26, 42) 
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ÖKOKONTO-VERORDNUNG (VERORDNUNG DES MINISTERIUMS FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND 

VERKEHR ÜBER DIE ANERKENNUNG UND ANRECHNUNG VORZEITIG DURCHGEFÜHRTER 

MAßNAHMEN ZUR KOMPENSATION VON EINGRIFFSFOLGEN – ÖKVO) vom 19.12.2010 

PHOTOVOLTAIK-PFLICHT-VERORDNUNG (Verordnung des Umweltministeriums zu den Pflichten 

zur Installation von Photovoltaikanlagen auf Dach- und Parkplatzflächen – PVPf-VO) 

vom 11.10.2021 



9. Änderung Flächennutzungsplan 2030 VVG Spaichingen                                                                        Planstatt Senner GmbH 

33 

WASSERHAUSHALTSGESETZ (WHG) vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert am 
19.06.2020 (BGBl. I S. 1408) 

5.2. Internetquellen 

(letzter Zugriff für alle Internet Quellen: 24.03.2026) 

(LEL) LANDESANSTALT FÜR LANDWIRTSCHAFT, ERNÄHRUNG UND LÄNDLICHEN RAUM: 

WIRTSCHAFTSFUNKTIONENKARTE BADEN-WÜRTTEMBERG 2018, www.lgl-bw.de 

(LGL) LANDESAMT FÜR GEOINFORMATION UND LANDENTWICKLUNG BADEN-WÜRTTEMBERG: 

GEOPORTAL BADEN-WÜRTTEMBERG – Kartenviewer, www.geoportal-bw.de 

(LGRB) REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG, LANDESAMT FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND 

BERGBAU (HRSG.): LGRB –Kartenviewer, maps.lgrb-bw.de 

(LUBW) LANDESANSTALT FÜR UMWELT BADEN-WÜRTTEMBERG: Daten- und Kartendienst, 

udo.lubw.baden-wuerttemberg.de 

(StaLa BW) STATISTISCHES LANDESAMT BADEN-WÜRTTEMBERG, Bodenfläche nach Art der tat-

sächlichen Nutzung ab Gemeindeebene seit 2011 (Hauptnutzungsarten) zum Stichtag 

31.12.2024  

5.3. Weitere Quellen 

365° FREIRAUM + UMWELT 2025: Umweltbericht zum Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

„Bodenseewasserversorgung – PVA“, Aldingen im Vorentwurf Stand April 2025 


